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9.1.2 Auftrag Kohorte II
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9.1.3 Auftrag Kohorte III

Auftrag 1: Schreibauftrag
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9.3 Datenschutzerklärung

Zürich, 20.11.2017
Zusicherung des Datenschutzes

Die Unterzeichnende versichert, dass alle Daten, die im Rahmen des am Deut-
schen Seminar der Universität Zürich (UZH) durchgeführten Dissertationsprojekts
erhoben werden, ausschließlich für die in der Einverständniserklärung beschrie-
benen Verwendungszwecke genutzt werden.

Sämtliche persönlichen Daten werden geheim gehalten und alle Auswertun-
gen anonymisiert, sodass keine Rückschlüsse auf individuelle Personendaten
mehr möglich sind.

Die Verwendung der Daten folgt dem kantonalen Gesetz über die Information
und den Datenschutz (IDG).

Aline Meili
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9.4 Einverständniserklärung

Zürich, 20.11.2017

Einverständniserklärung zur Nutzung der Daten im Rahmen des Dissertati-
onsprojekts „Von der Gebärdensprache zur Schrift“

Ich bin damit einverstanden, dass man im Rahmen des Projekts
– meine Texte auszugsweise und anonymisiert in wissenschaftlichen Publika-

tionen verwendet;
– personenbezogene Daten erhebt (Fragebogen) und diese Informationen (mit

Ausnahme des Abschnitts „Kontaktdaten“) zu wissenschaftlichen Zwecken
verwendet.

Ich wurde darauf hingewiesen, dass die Verwendung meiner Daten dem kantonalen
Gesetz über die Information und den Datenschutz (IDG) entspricht. Das bedeutet,
dass die erhobenen Personendaten geheim gehalten und kodiert werden, sodass aus
den schriftlich dokumentierten Auswertungen keine Rückschlüsse auf einzelne
Personen möglich sind.

Alle Fragen, die ich im Zusammenhang mit dieser Einverständniserklärung
hatte, sind zu meiner Zufriedenheit beantwortet worden.

Zusatz für Videoaufnahmen:

Ich bin damit einverstanden, dass man im Rahmen des Projekts
– meine Videotexte transkribiert und
– diese Transkripte anonymisiert in wissenschaftlichen Publikationen verwendet.

Ort, Datum _____________________________________
Name: _________________________________________
Unterschrift: _____________________________________
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9.5 Transkriptionskonventionen

Annotation Bedeutung

GLOSSE

Beispiel

Der Inhalt einer lexikalischen Gebärde wird in Grossbuchstaben
annotiert.
HAUS = das Haus

GLOSSE

Beispiel

Werden regionale Varianten verwendet, werden diese wie folgt
unterschieden: Variante  wird als GLOSSE transkribiert, Variante 
wird als GLOSSE transkribiert.
SEE für die Zürcher Variante und SEE für die Luzerner Variante.

GLOSSE+
Beispiel

Reduplikation einer Gebärde, bspw. um den Plural oder um eine
iterative Bedeutung auszudrücken.
HAUS+ = die Häuser

GLOSSE-GLOSSE

Beispiel

Zusammengesetzte Gebärden werden durch einen Bindestrich
miteinander verbunden.
GEBÄRDEN-SPRACHE

PALM-UP Wenn eine oder beide Handfläche(n) nach oben zeigen, wird dies als
PALM-UP annotiert.

G-L-O-S-S-E

Beispiel

Wird ein Wort buchstabiert, werden die einzelnen Buchstaben durch
Bindestriche voneinander abgetrennt.
T-H-A-L-W-I-L

XXX Unverständliche / nicht eindeutig artikulierte Gebärden werden mit
XXX annotiert.

cl_GLOSSE

Beispiel

Wenn Klassifikatoren eingesetzt werden, wird dies in Kleinbuchstaben
(cl_) vor der Glosse notiert. Es wird nicht weiter nach Kategorie
d. Klassifikatoren (z. B. SASS) unterschieden, da dies in Bezug auf die
Fragestellung als nicht relevant erachtet wird.
cl_GEHEN im Unterschied zu GEHEN

referenz_GLOSSE_referenz

Beispiel

Bei räumlich flektierenden Verben (Übereinstimmungsverben) werden
die Referenzen in Kleinbuchstaben vor und nach dem Verb notiert.
ich_GEBEN_paul

IX-referenz

Beispiel

Indexikalische Verweise werden mit IX glossiert. Zusätzlich wird in
Kleinbuchstaben die Referenz angegeben, sofern sich diese aus dem
Kontext erschliessen lässt.
IX-ich oder IX-schule
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